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Interpellation
Abwärmenutzung KVA Linthgebiet

Sehr geehrte Frau Gemeindeparlamentspräsidentin
Sehr geehrte Damen und Herren

Ich reiche folgende Interpellation gestützt auf Art. 69 der Gemeindeparlamentsordnung 
ein:

Die Kehrrichtverbrennungsanlage in Niederurnen verbrennt jährlich ca. 112 Mio. kg Abfall 
und produziert bei der Verbrennung Strom und Abwärme. Der Energienutzungsgrad war 
im Jahr 2011 sehr gut für Strom, jedoch extrem schlecht für Abwärme. Laut einer Studie 
von Rytec AG für das Bundesamt für Energie (BFE) aus dem Jahre 2012 [1] beträgt die 
Abwärmenutzung nur ca. 7%! Der Durchschnitt aller Schweizer KVA's ist fast 4x höher 
und liegt bei über 26%. Somit gehört die KVA Niederurnen bei der Nutzung der Abwärme 
zu den Schweizer Schlusslichtern; sie ist die dritt schlechteste schweizweit. 

Statt jährlich ca. 287 GWh thermische Energie einfach ungenutzt abzugeben, muss etwas 
unternommen werden, damit diese ungenutzte Energie vor allem von Unternehmen in der 
Region abgenommen wird. Die Abwärme würde sich besonders gut für die Prozessindus­
trie eignen, könnte aber auch von anderen Abnehmern genutzt werden.

Neben den bekannten Fernwärme-Leitungen gibt es auch Möglichkeiten, die Wärme mit 
Containern zu verteilen: Eine Semesterarbeit an der ZHAW Wädenswil [2] zeigte, dass für 
die  Verteilung  mit  Containern  zwar  einige  Voraussetzungen  erfüllt  sein  müssen  (z.B. 
Wärmebedarf auf dem Temperaturniveau von 50 C möglichst während dem ganzen Jahr), 
die  potentiellen  Abnehmer  aber  innerhalb  einem  Radius  von  30  km  gesucht  werden 
können. Bei diesem Radius von 30 km kann von Linthal bis Rapperswil und von Flums 
nach Wollerau nach Abwärmenutzern gesucht werden. Die Arbeit  an der ZHAW zeigte 
ferner,  dass  es für  die  KVA finanziell  sehr  lukrativ  sein  könnte,  die  Abwärmenutzung 
massiv zu erhöhen. Dies müsste auch ganz im Sinne der Gemeinde Glarus Nord sein, da 
sie das Ziel verfolgt den Energieselbstversorgungsgrad zu erhöhen.
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Fragen an den Gemeinderat:

1. Was  hat  der  Gemeinderat  als  Verbandsgemeinde  des  Zweckverbandes  bisher 
unternommen, damit die Abwärme von der KVA besser als heute genutzt wird? 

2. Wie wird dafür gesorgt, dass neue Unternehmen im Gebiet Fennen/Badstrasse in 
Niederurnen die KVA-Abwärme nutzen?

3. Gemäss  Aussage  des  Betriebsleiters  Bertini  in  einem  Leserbrief  der  SO  vom 
19.1.2013 soll  eine Fernwärmeleitung praktisch vollständig ausgelastet  sein.  Ist 
dies richtig und ist eine Erweiterung der Kapazität geplant? Mit welchem Zeithori­
zont  und  welchen  Annahmen  wird  die  Rentabilität  einer  Kapazitätserweiterung 
berechnet?

4. Hat  der  Gemeinderat  oder  der  Zweckverband  die  Möglichkeiten  von  mobilen 
thermischen Speichern  untersucht?

5. Falls  ja,  zu  welchem  Ergebnis  ist  er  gekommen?  Falls  nein,  besteht  eine 
diesbezügliche, konkrete Absicht, diese Abklärungen durchzuführen und bis wann?

6. Bis wann gedenkt der Gemeinderat ein Konzept zu erarbeiten, welches dazu führt, 
dass viel mehr KVA-Abwärme genutzt wird?

Für die Beantwortung der Fragen danke ich Ihnen im Voraus.

Mit freundlichen Grüssen

Ann-Kristin Peterson

Quellenangabe 

[1] Rytec AG: „Einheitliche Heizwert- und energiekennzahlenberechnung der Schweizer 
KVA nach europäischem Standardverfahren – Resultate 2011“.

[2]  Götz,  Michael,  Semesterarbeit  FS  12,  Studiengang  Umweltingenieurwesen,  ZHAW 
Wädenswil:  „Abwärmenutzung  mit  mobilen  terhmischen  Speichern  bei  der  KVA 
Linthgebiet“.
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